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Ausgangslage 

•  Für die Transition von konventioneller hin zu erneuerbarer Energie braucht es 
nicht nur technische Lösungen: 

•  Wie können effektive Steuerungs-Instrumente und Technologien 
politisch umgesetzt werden? 

•  Eine Frage, die sich auf mehreren Ebenen stellt 
•  Für welche Policies entscheidet sich die politische Elite?  
•  Unter welchen Bedingungen akzeptieren Bürgerinnen und Bürger neue 

Instrumente (z.B. Steuerreform) – zum Bespiel an der Urne? 

•  Worauf ich mich heute konzentriere: Die Perspektive der Bürgerinnen und 
Bürger 

•  Warum sind anreizbasierte Instrumente so unpopulär? 
•  Welche Rolle spielt Information für die Akzeptanz von neuen technischen 

Lösungen? Das Beispiel hybrider Hochspannungsleitungen. 



Warum sind anreizbasierte Instrumente so 
unpopulär? 



Worum es geht 

•  Gemäss Umweltökonomen sind anreizbasierte Instrumente am 
effektivsten und effizientesten , um ökologische Ziele zu erreichen. 

•  Ideal: ökologische Steuerreform 
•  Aber: Fehlender Support und schwierige politische Umsetzbarkeit  

•  Die Rolle der direkten Demokratie! 
 

•  Die zentrale Frage: Was macht anreizbasierte Instrumente 
unpopulär?  

•  Methode 
•  Experimentelle Umfragedesign (Conjoint Analyse) 
•  Zeitraum Befragung: März bis Mai 2016 
•  Grundidee:  

•  Eine Vorlage besteht aus verschiedenen Elementen 
•  Multidimensionale Entscheidungen 
⇒ Welche Faktoren geben den Ausschlag? 



Das Design des Experiments 



Durchschnittlicher Support für anreizbasierte 
Energievorlagen 

Mittlere Unterstützung pro Vorlage 



Was macht eine anreizbasierte Vorlage beliebt, 
welches sind die roten Linien? 

Fokus auf Erneuerbare 
und insb. PV 

Ohne Kernenergie 

Keine Kosten! 

Energiesteuer 

Keine Ausnahmen! 

Nicht zu langfristig 

Aber was genau tun??? 



Weitere Erkenntnisse und offene Fragen 

•  Geringe ideologische Unterschiede! 
•  Kosten sind auch für linke Wählerinnen und Wähler zentral 
•  Auch Wählerinnen und Wähler mitte-links haben keine 

Präferenzen zur Mittelverwendung 
•  Hohe Unterstützung für Erneuerbare über alle Lager 

⇒  Aber wie sieht es im Kampagnenkontext aus? 

•  Wie gut kennen sich Wählerinnen und Wähler mit anreizbasierten 
Instrumenten aus? 

•  Keine Präferenzen für Förderung vs. Lenkung 
•  Keine Präferenzen für Arten der Förderung 

⇒  Informierter Entscheid oder geprägt durch fehlendes Wissen? 
 

 



Kampagneneffekte – erste ungewichtete 
Ergebnisse 

Einbezug der 
Wasserkraft 

Grösse der 
Koalition 

Ganz geringe 
Kosten sind 
erträglich 



Was die Bevölkerung über ökologische Steuerreformen 
weiss 



Folgerungen Teil I 

•  Ein reales Dilemma zwischen effizienter/effektiver Lösung und Akzeptanz 

•  Aber mit Spielraum 
•  Manche anreizbasierte Instrumente haben das Potential, politische 

Mehrheiten zu gewinnen 
•  Die zentrale Fragen: Wie lassen sich die Kosten „kompensieren“? 

Wie kann die Bereitschaft erhöht werden, Kosten zu tragen?  

•  Eine wichtige Hürde: Wissen über ökonomische Instrumente – und der 
Glaube daran 

•  Anreizbasierte Instrumente als „Opfer ihres eigenen Misserfolgs“? 



Welche Rolle spielt Information für die 
Akzeptanz von neuen technischen Lösungen?  
Das Beispiel hybrider Hochspannungsleitungen 



Worum es geht 

•  Zwei relevante Perspektiven 
•  Stromtransport als ein wichtiges Element in der Transition 

des Energiesystems 
•  Die politische Umsetzbarkeit neuer Technologien als lokale 

Infrastrukturprojekte 

•  Projektzusammenarbeit mit der ETH Zürich (Prof. Christian Franck) und 
Swissgrid: Hybride Freileitungen 

•  Annahme: Umrüstung geniesst höhere Akzeptanz als neue Leitung 
•  Herausforderungen: negative Nebeneffekte 

•  Zentrale Frage : Wie sehen die Präferenzen in der Bevölkerung aus? 
Welchen Einfluss hat Informationsvermittlung? 

•  Methode:  Sub-Sample des gleichen Datensatzes, Informations-
Treatments 



Positive und negative Informationseffekte
Nach konventioneller und neuer Technologie

T1:  
Ausbau der 
Netzkapazität ist 
nötig (positiv) 
 
T2:  
Mögliche 
negative Effekte 
(negativ) 



Kombinierte Informationseffekte
Positive Information kann negative Information nicht kompensieren

T1:  
Ausbau der 
Netzkapazität ist 
nötig (positiv) 
 
T2:  
Mögliche 
negative Effekte 
(negativ) 



Präferenzen für neue Technologien
Hybride Freileitungen und Erdkabel im Vergleich

Treatments: 
Negative 
Informationen 
zu beiden 
Technologien 



Folgerungen  Teil II 

•  Hauptergebnisse: 
•  Vorurteile gegenüber Hochspannungsleitungen nehmen mit 

“Erfahrung” ab. 
•  Einstellungen gegenüber neuen Technologien sind volatil. 

•  Die zentrale Rolle von (negativer) Information 

•  Implikationen politischer wie technischer Natur 
•  Potential für “negative campaigning” 
•  Die Wichtigkeit vorausschauender Information 
•  Technische Optimierung zur Vermeidung negativer Auswirkungen 

(ein Trade-off zur Optimierung der Effektivität?) 
•  Alternativen vorschlagen? 

 



Besten Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 




